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Lrst  drei  Toge vor dem Ab-
f lug -  noch sieben Monqten
Wor teze i t l -  e rh ie l ten  w i r  end-
l i ch  d ie  no twend igen E inre ise-
Pop iere  Gonz schön knopp
Nich t  ouszudenken,  w ie  longe
wi r  v ie l le ich t  noch hö t ten  wor -
ten  müssen,  wöre  do  n ich t  e in
gonz best immter Verwol-
tungssekre tör  in  der  Pek inger
Botschoft  für  uns rühr ig gewe-
sen
So londen w i r  nun vo l le r
Erwortungsf reude in der
Houptstodt Nepols und wer-
den -  w ie  so l l te  es  onders  se in
- vom Monsun empfongen Re-
gen,  H i tze ,  hohe Lu f t feucht ig -
ke i t !  T ro tzdem nutzen w i r  d ie
nöchsten Toge, um die Ge-
gend um Kqthmondu ein wenig
zu erkunden.
A ls  Nepo l  s ich  noch e inhun-
der t iöhr iger  l so lo t ion  im Johre
l95 l  end l i ch  w ieder  noch ou-
ßen öf  fnete,  fqnden die ersten
Besucher ein noch "unberühr-
tes '  Lond vor Unberührt  und -
ous  unserer  west l i chen S ich t  -
i rgendwie '  unschu ld  ig '
M i t  e inem Jeep,  den w i r  gegen
hor te  Do l lo rs  be im In -
ternot ionol  Trovel  Bureou ge-
mie te t  hoben,  fohren  w i r  R ich-
tung 'Fr iedensbrücke" 

noch
Kodori ,  wo unsere Tour ei-
gent l i ch  beg innen so l l  A l le r -
d ings  laß t  d ie  e rs te  über ro-
schung n ich t  longe ou f  s ich
worten: Die Stroße, besser
gesogt ein oufgeweichter
Schotterweg, ist  durch den
Douerregen unpossierbor ge-

worden So müssen wir  Ge-
pöck  und B ikes  le ider  t rogen -
und zwer  b is  h inouf  zu l
Grenzs to t ion  Zhongmu,ouf
immerh in  2300 m Höhe

I LANGE NACHT
I DER MAUSE
Und ols wöre diese Stropoze
nicht  genug ,  lernen wir  dor t
oben nun die besondere Non-
cho lonce der  ch inesischen
Zöl lner  kennen Zunöchst  los-
sen sie uns stundenlong im Re-
gen stehen und dos im
wohrsten Sinne des Wortes -,
um uns donn lopidor mitzu-
te i len,  doß wir  d ie Grenze in
zirko 24 Stunden über-
schreiten können Nur donn ol-
lerd ings,  fo l ls  b is  dohin unsere
dre i  Begle i ter  (e in Führer  e in
Of f  iz ier  und e in Fohrer)e inge-
t rof fen sein so l l ten,  d ie mon
uns  o f f i z ie l l e rse i t s  i n  Pek ino
"verordnet 'hot te 

u

Noch d ieser  Hiobsbotschof t
kostete es uns donn noch eini-
ge Diskussionen.  b is  mon uns
gestottete, im Worteroum des
Zol lomtes zt )  übernqchten.
Dort  hr ; l l ten wi r  uns in  d ie
Schlofsöcke,  legten uns zur
Ruhe und verbrochten die
Nocht  in  Gesel lschof t  mehre-
re Möuse und mindestens ei-
ner  Rot te .
Der nöchste Vormittog woll te
einfoch nicht vorübergehen,
d ie Minuten schienen s ich zu
Stunden zu dehnen Soll te un-
ser Vorhoben schon scheitern,
ehe es überhoupt begonnen
hotte?l
Am f rühen Nochmit tog donn
die Er lösung Es t rofen e in:dre i
Chinesen,  d ie s ich o ls  unsere
Begleiter vorstel l ten, und uns
in den folgenden drei Wochen
ieden Wunsch von den Augen
qblesen sol l ten
Glück muß der Mensch hoben!
So durf ten wir noch Erledigung
einiger Grenzformo I i töten qm
spöten Nochmit tog endl ich
noch Tibet  e inre isen.
Wer nun ober gloubt, doß der
ersehnte "Ri t t '  über  den Himo-
loyo hiermit beginnen konnte -
sorry, der irr t l
"Die Röder b le iben h ier l " loutet
der  borsche Befehldes d ienst-

Oben: Db Gesichter der Men.
schen spr€ch€nvon einem ent.
hhrungsreich€n Leben voller

des harten Alltags
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und der Mahlzeit zugleich.

Unten: Drei Kärntner Musketiere in Tibet.,,
Rechts: Der Hauptplatz einer tibetanischen

Stadt ist Ort der Kommunikation, des Handels

h

/

-=---qr-tt Ganz rechts: die "exotischen" Fahrräder er'
regten nicht nur bei den kleinen Tibetern
mehr Aufsehen als die fremden Touristen, Un'
ten: Allgegenwär'tig sind wahre Berge von Ge'
bets-Steinen, Links: Der Boudhanat", ein
Buddha-Tempel, dessen acht magische Au-
gen leden Tibeter in Bann schlagen.

\
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hobenden h ies igen Zöl lners.
Unser  Z ie l ,  d ie  höchsten Pösse
der Welt per Bike zu überque-
ren, scheint endgült ig geschei-
tert
Noch einer weiteren Nocht in
Zhongmu gel ingt  es -  ousge-
rechnet "unserem" Off izier -
donn ober doch noch, unsere
Bikes donk zöhester Verhond-
lungstokt ik  uber  d ie Grenze
zu bringen Tuvor ober woll ten
s ich e in ige Zöl lner  unbedingt
e inmolo ls  Mounto in Biker  ver-
suchen Wenn sie geohnt höt-
ten,  doß s ie dobei  ouf  Bi ldern
des ous pol i t ischen Gründen
so t rogisch verbonnten Dolo i
Lomo soßen!  Die nöml ich hot-
ten wir unter den Sötteln ver-
steckt, um sie unterwegs on Ti-
beter verschenken zu können...
Dqß solche Goben ouf dem
Doch der Welt heiß begehrt
s ind,  hot ten wir  be i  den ous-
giebigen Vorbereitungen un-
serer Reise erfohren.
Sogor einen Empfong beim Ti-
bet-Popst Heinrich Horrer hot-
ten wir  mogl ich mochen kön-
nen; ouf der Terrqsse seines
Houses hot te er  uns mi t  e iner
Menge wertvol ler Rotschlöge
versorgt.

I SPECKBRoT
I AM NYALAM
Wir rodeln Richtung Nyolom
(3ZOO m) Longsom, ober  s i -
cher  lossen wir  d ie Morgen-
nebel hinter uns, und es douert
n icht  longe,  b is  d ie ersten Son-
nenstrohlen einen Regenbo-
gen über  e inen Wosser fo l lmo-
len. Erst Toge spöter erfohren
wir  doß e in Erdrutsch e inen
Tei l  d ieses obenteuer l ichen
Weges in der dorunterl iegen-
den Schlucht  hot  verschwin-
den lossen. .
In Nyolom treffen wir wieder
ouf  den Lkw ouf  den wir  Ge-
pöck, Kleidung, Zelt,  Ver-
pf legung und Medikomente
geloden hotten Do wir im Ver-
louf des Toges nur Flüssigkeit
zu uns genommen hotten,
schmecken dos Speckbrot und
eine Tüten-Suppe vorzügl ichl
Zwei  Toge b le iben wir  on d ie-
sem einsomen Ort om Fuße
des Lolung Le (S1OO rn) Mit
Augen und Handen "durchfor-
sten" die iungen Einwohner
gerode unsere komplette Aus-
rüstung, vor ol lem ober no-
tür l ich d ie Rader.  Und dos bei
o l ler  Gründl ichkei t  so dezent ,
doß wir uns keineswegs belo-
st ig t  f  üh len Trotz  d ieser  f  r isch
e r wo r beneri'Ve rt ro uen s bo s i s",
b i t ten wir  om nöchsten Tog un-
seren Führer Yuqn, die Sochen
wöhrend unserer Abwesen-
hei t  im Auge zu behol ten Wir
wol len uns nöml ich ouf  der
Hochebene von Pö Chu (4500
m)ein wenig umschouen.
Als  wi r  gegen Abend wieder
im Loger eintreffen - müde von
den Anstrengungen und ge-
zeichnet von der Höhe
schrickt Yuon ous seinen Tröu-
men ouf Den gonzen Tog long
hot  er  s ich n icht  e inen Schr i t t
von unserer Hobe entfernt.. .
Am nöchsten Tog wird sich uns
nun der erste Fünftousender-
Poß "entgegenstel len'.  Leichte
Vorboten der gefürchteten
Höhenkronkheit lossen iedoch
Zweifeldoron ouf kommen, ob
dieses Hindern is  ous Fels  und
Stein sich so ohne weiteres
von uns wird überhoupt über-
winden lossen.  Als  vor  uns
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donn ober  sch l ieß l i ch  Gebets -
fohnen ou f  touchen,  iene
morkonten Vorboten der Poß-
hohe,  do  w issen w i r ,  doß w i r
über  uns  se lbs t  ges ieg t  hoben

T MACHTIG STOLZ...
Zwei  Toge spöter  s to r ten  w i r
von T ingr i  ous  in  R ich tung Süd-
westen ,  n ich t  ohnend,  doß uns
d ie  en tsch ieden hör tes te
Etoppe unserer Tour bevor-
steht Ein StUck noch fohren wir
qu f  der  "Freundschof  tss t roße" ,
bevor  w i r  rech tw ink l ig  obb ie -
gen ouf den Weg noch Rong-
buk
Mit  e iner  Uberse tzung von
vorn  24 ,  h in ten  28  Zöhnen
quö len  w i r  uns  d ie  Serpent i -
nen h inouf ,  i ;ber  e ine  obso lu t
üb le ,  mi t  r ies igen Ste inen be-
deck te  P is te ,  durch  te i l s  so
enge Kurven,  doß sogor  dos
Beg le i t fohrzeug monchmol
s t re ik t ,  zurückgesetz t  werden
muß
Zwonz ig  K i lometer  ' long  

is t
d iese  Tor tu r  fü r  Menschen w ie
fü r  Fohrzeuge Und so  s ind  w i r
m o c h t i g  s t o l z ,  o l s  w i r  u n s  -

end l i ch  e r lös t  -  un ter  dem Be i -
fo l l  unserer  Beg le i te r  d ie  Han-
de schüt te ln
Die  Abfohr t  i s t  ho lsbreche-
r isch  -  und großor t ig  zug le ich
Nur  Oss i  e rw isch t  s  ,  e r  ho t  e i -
n e n  P l o t t e n  A l s o  s t e i g e n  w i r
o l le  ou f  den Lkw um,  denn om
Abend wo l len  w i r  unbed ing t
noch in  Rongbuk e in t re f  fen
Fost  unhe iml ich  koro  is t  d ie
Lond schof  t  h ie r ;  t ro täem g  ib t
es  n ich t  wen ige  S ied lungen
Mon frogt s ich,  wovon die
Menschen h ie r  überhoupt  le -
ben S ie  ho l ten  s ich  Yoks  und
Schofe ,  o ls  öußer t  genügsom
bekonnte  T ie re ,  deren  (spör l i -
ches)  Fu t te r  b is  ou f  Höhen von
5000 m wöchst Ackerbou
dogegen w i rd  "nur "  b is  a3O0
m bet r ieben
Unterwegs hoben w i r  H i r ten
get ro f  fen ,  d ie  ou f  ge lesene
Yok-F loden in  Körben noch
House sch leppten ,  um den
Dung spöter  in  der  Sonne zu
trocknen Und monch einer
dreh te  dobe i  noch e ine  o l t -
mod ische So inde l  mi t  Schof  s -
wo l le
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Ganz oben: Der malerische Yamdrok Tso-See schenkt den saftigen Fel.
dern blühendes Leben. 0ben: Auch beim Gehen ruhen tibetanische
Hände nie,,. Großes Bild: Auf schier endlosen Serpentinen muß der
Radfahrer sich bergauf winden, Schwindelerregend ist dabei nicht nur
die Höhe der Berge, sondern auch die des Pulsschlags,

e inen Rundb l ick  unmög l i ch
Ossi  und Wolfgong begeben
s ich  mi t  Komeros  ou f  d ie  Su-
che noch mög l icherwe ise  er -
ho l tenen Fresken.  wöhrend mi r
d i e  A u f g o b e  z u f o l l t  d o s  Z e l t
ou f  zubouen Auch dos  w iede-
r u m  n i c h t  u n b e o b o c h t e t  -  e i n i -
g e  T i b e t e r  s c h o u e n  m i r  o u f -
merksom be i  iedem Hondgr i f f
zt-)
Gonz schön ons t rengend,  d ie -
ses Bücken und Aufstehen, Su-
chen und Zusommenstecken
Ermot te t  von  der  Arbe i t ,  lege
ich  mich  ou f  me inen Sch lq f -
sock  und be t roch te  fosz in ie r t
dos  So ie l  der  Wolken -  Und
p lo tz l i ch  s teh t  e rdo ,  der  Thron
der  Göt te r ,  kurz f  r i s t ig  f  re ige-
geben"  f  ü r  uns  dre iAbenteurer
ous  Körn ten !
Schweren Herzens  nohmen
wi rom nöchs ten  Tog Absch ied
vom höchsten Berg der Erde,
um den beschwerl ichen W"g
noch T ingr i  onzut re ten
Hinouf  ou f  den T io  Tsuo Lo
(SZZO m)er loubt  uns  dos  Wet -
te r  fü r  kurze  Ze i t  noch e inmol ,
e in  ooor  B l i cke  ou f  den Mount
Everest  zu werfen Donn ober

Die  Fohr t  ou f  dem ungefeder -
ten  Lkw über  öde,  schot te r -
ge fu l l te  Hochtö le r  loß t  uns
n ich t  se l ten  wohre  Ho l len-
quo len  er le iden End l ich  er re i -
chen wir  ouf  4400 m Höhe
Poschukdschü,  dos  le tz te  Dor f
vor  Rongbuk Über  schmole
Wegstücke,  d ie  den Fohrkün-
s ten  unseres  Chouf feurs  dos
Letz te  obver longen,  ge longen
w i r  s c h l i e ß l i c h  z u m  K l o s t e r -
komplex  von Rongbuk,  e iner
k l e i n e n  ' M ö n c h s t o d t ' ,  

d i e  h i e r
oben zur Ehre iener Götter,
die ouf den Bergen wohnen,

erbout  worden is t  Le ider  wur -
de  ouch s ie  von der  Ku l tu r re -
v o l u t i o n ' ,  w i e  d i e  C h i n e s e n
ihre  Invos ion  in  den Got tes-
s toq t  beschön igend beze ich-
nen,  n ich t  verschont . .  Regen,
Schnee und Wind hqben do-
noch donn e ine  to to le  Ru inen-
s tod t  ous  ih r  gemocht
Gern  hö t ten  w i r  von  h ie r  ous
e inen B l ick  ou f  den Chomo-
lungmo,  w ie  d ie  T ibe ter  d ie -
sen Berg nennen, geworfen
Aber ous dem erworteten Po-
noromo-Er lebn is  w i rd  le ider
nichts:  Monsunwolken mqchen

. t l



werden wir übermütig. Inzwi-
schen hervorrogend qkl imoti-
siert,  veronstolten wir ein pri-
votes Bergrennen ouf den
höchsten "unserer" Fünftousen-
der. Ausgepumpt, ober g[;ck-
l ich lossen wir uns von Mecki,
dem Führer, fotogrofieren. Ei-
gent l ich heißt  er  io ,  wie ge-
sogt, Yuon, weiter noch:Xioo-
ge - olso gonz schön schwer
ouszusprechen. Zudem veron-
loßt uns seine "Expedit ionsfr i-
sur", ihm diesen Spitznomen
zu geben.
Die im Sommer recht hciufigen
nochtl ichen Regengüsse ouf
dem t ibetischen Hochploteou
hoben der ohnehin schon ols
Schotterweg ongelegten
Stroße noch Shingotse und
weiter noch Gyongze den
Rest gegeben. So müssen die
Allerwertesten gonz schön
leiden. Jeder von uns dreien
hot mitt lerweile einen Abszeß
on iener Körperstel le, die
beim Rodfohren om meisten
beonsprucht wird.

Zum Glück hotte unser Hous-
orzl fr;r beste Apotheken-
Ausrüstung gesorgt. Also
stond einem kleinen chirur-
gischen Eingrif f  nichts im We-
ge, nochdem wir om Abend
dos Gyongze-Hotel erreicht
hotten. Operotionen gelun-
gen, Potienten lebenl So
könnte mon dos Ergebnis un-
serer gegenseit igen Behond-
lung bezeichnen, ohne die wir
uns wohl sehr schwer geton
hötten oul dem W.g zum Poß
des Koro Lo (5010 m)...

T ANKUNFT IN LHASA
Ein wunderschöner See l iegt
vor uns - eingebettet in eine
der großort igsten Londschof-
ten Tibets überhoupt:der Yom-
drok Tso. Die Fohrt om Ufer ent-
long ist ein echter Augen-
schmous. Wir rodeln durch ro-
montische Dörfer, überqueren
eine Art Dqmmstroße, die
über einen Tei l  des Yomdrok
Tso fUhrt, um dieses Notur-
schouspiel ouch von der onde-
ren Uferseite her bewundern
zu können. Als wir dort om
Nochmittog dos Loger
ouf schlogen, leisten uns einige
Hir ten b is  spöt  in  d ie Nocht
hinein Gesellschoft,  ehe der
Mond hinter den Bergen ouf-
toucht und die Londschoft in
ein solch bizorr-schönes Licht
toucht, doß mon sich gor nicht
sottsehen konn.
Schl ießl ich zweigte d ie Stro-
ße donn ob vom See, um sich
hinouf zuwinden ouf den Kom-
bo Lo (4800 m), den letzten
Poß unserer Reise. Schon beim
Aufst ieg loßt der Gedonke on
die zu erwortende Abfohrt ins
Tsongpo-To I unsere Bi ker-Her-
zen höhei schlogen.
Totsöchl ich 25 km Abfohrts-
rousch, bevor die Wirkl ichkeit
uns wieder einholt.  Eine
Aspholtstroße führt von hier
ous die rest l ichen 90 km noch
Lhoso, wo wir gegen Abend
obgekompft,  ober um viele
schöne Erlebnisse reicher, zum
letzten Mol in Tibet vom Bike
stiegen.
Text/Fotos: Oswold Jochum,
Wo I f gong Dober nig, Mi choel
Lomprecht.
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Einreise: Für die Einreise rcch
Nepo/ rs t ei n V i sum erf orderl i ch.
Dieses konn ouch om Flughofen
von Kothmondu besorgt und
pr obl eml o s in Nepo/ ve r I öng e r t
werden. DosVisum far Tibet do-
gegen muß mon über die Bot-
schoft beontrogen, und zwor
bei n CHIN A INIERNALONAI
SPORTS TRAVEL CO. EXPEDITI-
ON DEPARTMENT, Nr. 4 Tiyu-
guon Rood, Chongwen District,
Beiiing, Chino 1000öl
Implvngen: Vorbeugend sol I -
te.mon sich gegen Molorio, Ty-
phus, Hepotitis sowie die iopo-
nische Encepholitis impfen los-
sen. Ebenfol I s dringend zu emp-
fehlen ist eine Tetonus-Auffri-
schung. Eine Gelbfieber-Pro-
phyloxe ist nur bei der Einreise
au s inf i zi ert en Gebi eten nöt ia.
Reisezeit und Klimot öi"
besfe Reise zeit ist die Trocken-
zeil von September bis Moi.lm
Sommer ist im Hochlond von Ti-
bet mit kurzen, ober intensiven
Gewittern zu rechnen.
Sfroßen: Für unser e Mounto i n-
Bikes woren die teilweise well-
blech-ahnlichen Schofterstro-
ßen ke i n Pr obl em. Di e Stoubwo I -
ken ollerdings, die die vorbei-

fohrenden Autos
Shrgotse und Gyongze hinter
si ch I i eßen, nohmen un s f o st d en
Atem. Diese Strecke vwr ober
eine Ausnohme;inTibet gibt es
onson st en koum Verkehr.
Ausrüsfun gr Gepöcktröger
om Bike konn mon sich sporen -

do Touristen nicht olleine durch
Tibet reisen dürfen, konn mon
sei n G epö ck g enou s ogut i m ob-
I igotori schen Begleitfohrzeug
deponieren Neben Zelt und
Schlofsock sollte mon auch
Ersotzteile und Reporotur-
Werkzeug nicht vergessen. /n
Tibet gibt es diesbezüglich so
gut wie nichts zukoufen.
Essen: Am besten nimmt mon
selbst ousreichend Proviont mit.
Wir ernöhrten uns houptsöch-
lich von Brot, Goiltoler Speck
und Tütensuppe. Wosser sollte
auf ieden Foll obgekocht oder
entkeimtwerden.
Wos mon sonsl noch wis-
sen sollte:
Die Kosten f ür dos Tibet-Visum
und den omtlich verordneten
Beg I ei t er err ei chen o stronomi -
sche Höhen. Auch die Gebah-
ren für dos Fotogrofieren im
Potolo sind den Höhen des
H i mo I o yo dur chou s ong epoßt.
Die Einwohner Tibets sind -

gonz im Gegensotz zu einigen
ihrer Hunde - im ollgemeinen
recht f reundlich. Eine Verstöndi-
gung mit ihnen wor uns oller-
dings nur in der Zeichensproche
naglich. Große Freude konn
mon den T ibet ern mi t Bi I dern des
Doloi Lomo bereiten - Chinesen
sollten dobei ober besser nicht
zugegen sein...
Vorteilhoft isf es, neben der
Reiseopotheke ouch steril ver-
pockte Spritzen, Nodeln und
chi r urgi sches'Ncihzeug " mit z.J-
nehmen. ln Folle eines Folles
konn mon sich donn im Kronken-
hous von Kothmondu oder Lhoso
mit eigenem Moteriol behon-
deln lossen.
Genügend Zeit sollte mon sich
nehmen, um sichon die Höhe zu
gewöhnen. lst mon erst einmol
von der Höhenkronkheit befol-
len, helfen nur noch tiefere Re-
gionen - doch wo gibt es die in
Tibet schon?

Für weitere lnformotionen sfe-
hen wir gerne unter folgender
Anschri f t zur Verf ügung:
Michoel Lomprecht
A - 9ö40 Mouthen163
Körnten
Tel.:0043-47158135


